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Die sieben hässlichsten Orte
Mannheims: Ein Blick auf die Stadtseiten

Entdecken Sie die sieben hässlichsten Orte Mannheims:
Von verfallenen Haltestellen bis zu tristen Brutalismus-

Bauten.

Die Quadratestadt Mannheim hat ihren Bürgern und Besuchern
nicht nur kulturelle Highlights zu bieten, sondern ist auch für
einige ihrer unansehnlichsten Orte bekannt. Trotz der Schönheit
mancher Ecken, gibt es in Mannheim zahlreiche Stellen, die eher
als Schandflecke der Stadt gelten. Eine Tour durch diese
hässlichen Gegenden offenbart, wo man besser nicht hingehen
sollte.

Ein düsteres Beispiel ist die U-Haltestelle Dalbergstraße, die
1971 eröffnet wurde. Ursprünglich sollte sie ein Teil eines
größeren U-Bahn-Netzes werden, doch die Pläne scheiterten.
Heute ist die Haltestelle in einem desolaten Zustand.
Überquellender Müll, unangenehme Gerüche und ein oftmals
unsicheres Gefühl machen den Weg zur Treppe hinunter zur
Qual. Die Wände sind schmutzig und die Fliesen zeigen
deutliche Spuren der Verwahrlosung.

Die Breite Straße

Ein weiterer Ort, den viele Einheimische meiden, ist die Breite
Straße, vor allem der Abschnitt zwischen dem Marktplatz und
der Abendakademie. Diese Einkaufsstraße hat sich den Ruf des
„hässlichsten Entleins“ unter Mannheims Einkaufsmeilen
erarbeitet. Trotz ihrer zentralen Lage ist die Straße oft voll von
Müll und Essensresten. Eine Sanierung im Jahr 2006 hat die



Situation nicht verbessert; im Gegenteil, der verwendete
Pflasterstein zieht Flecken an wie ein Magnet.

Wer weiter der Breite Straße folgt, gelangt zur Unterführung am
Friedrichsring. Diese verbindet die Stadtseite mit der
Neckarseite, wird aber kaum genutzt. Der Gestank und die
Abneigung der Fußgänger sind nicht zu übersehen. Hier nimmt
man lieber den längeren Weg, als diesen Ort zu betreten. Laut
Berichten haben selbst Ortskundige die Unterführung längst
gemieden, da sie als schmutzig und unbehaglich gilt.

Auf der anderen Seite des Neckars findet man die
Neckaruferbebauung, auch bekannt als NUB. Diese
brutalistische Architektur, bestehend aus grauen Hochhäusern,
lässt Besucher oft ratlos zurück. Die Berufsschulen, die dort zu
finden sind, wirken mehr wie eine Baustelle als
Bildungseinrichtungen. Wer ein wenig Schönes erleben möchte,
sollte die NUB eher meiden und stattdessen zur Alten
Feuerwache gehen.

Die Haltestelle Tattersall ist ein weiterer unangenehmer Ort in
Mannheim. Zwar liegt sie in der Nähe der Kunsthalle und des
Wasserturms, ist aber nicht einladend. Umgeben von einer
Vielzahl von Müll und einem Gefühl der Unsicherheit, wird sie oft
von alkoholisierenden Menschen frequentiert, was das
Sicherheitsgefühl der Passanten stark einschränkt. Gerade diese
unordentlichen Gegebenheiten ziehen das negative Bild der
Haltestelle nach sich.

Die unansehnlichen Brücken

Die Brücken, die Mannheim mit Ludwigshafen verbinden, sind
ebenfalls wenig ästhetisch. In einer satirischen Betrachtung
wurde Ludwigshafen sogar als die hässlichste Stadt
Deutschlands gekürt und die Brücken sind nicht gerade dazu
geeignet, ein positiver Beitrag zum Stadtbild Mannheims zu
werden. Wer Lust hat, sich diese unansehnlichen Bauten
anzusehen, sollte sich gut überlegen, ob es sich lohnt.



Zum Abschluss der Tour durch die unansehnlichen Orte
Mannheims bleibt das Collini-Center. Obwohl es mit seinen
groben Betonbauten und dunklen Ecken einige Liebhaber des
Brutalismus anzieht, steht es stark in der Kritik. Das ungenutzte
Gebäude wird voraussichtlich abgerissen, doch die umstrittenen
Pläne des Investors wurden vorerst auf Eis gelegt. Viele
Stadtbewohner nehmen dies eher positiv auf, da sie die
Monströsität des Gebäudes als Belastung für das Stadtbild
empfinden.

Der Charme der Hässlichkeit

Während solche Orte das Stadtbild von Mannheim negativ
beeinflussen, kann man doch auch einen gewissen Charme in
ihrer Hässlichkeit entdecken. Diese fragwürdigen Ecken spiegeln
nicht nur die vielfältige Baugeschichte wider, sondern erinnern
auch an die Herausforderungen, mit denen urbane Räume
konfrontiert sind. Mannheims weniger ansprechende Seiten
zeigen, dass auch der städtische Raum nicht immer perfekt sein
kann und laden ein, über die Definition von Schönheit in Städten
nachzudenken.

Es ist unbestreitbar, dass die Architektur und die städtische
Gestaltung große Auswirkungen auf den Charakter einer Stadt
haben. In Mannheim wurde der Begriff „Brutalismus“ in
Verbindung mit einigen der hässlichsten Orte der Stadt geprägt.
Diese Architekturform, die in den 1950er und 1960er Jahren
populär wurde, zeichnet sich durch massive, grobe
Betonstrukturen aus, die oft als funktionell, jedoch wenig
einladend wahrgenommen werden. In vielen Städten, darunter
Mannheim, sind Brutalismus-Bauten oft Ziel von Kritik, während
sie gleichzeitig als Zeitzeugen einer bestimmten
architektonischen Ära gelten.

Ein Beispiel für eine ähnliche Entwicklung finden wir in Städten
wie Leipzig und Frankfurt, wo Brutalismus sowohl Bewunderung
als auch Ablehnung hervorruft. Der Erhalt und die
Revitalisierung solcher Gebäude stehen in Diskussion, wobei



sowohl die Bürger als auch die Stadtplaner oft gespaltene
Meinungen zur Aufwertung der städtischen Umgebung haben.

Stadtentwicklung und soziale
Herausforderungen

Mannheim ist nicht nur für seine architektonischen Missstände
bekannt, sondern auch für die sozialen Herausforderungen, die
viele Stadtteile betreffen. Die Stadt hat in den letzten Jahren
verstärkt an Programmen gearbeitet, um diese Probleme
anzugehen, insbesondere in benachteiligten Gebieten. So
wurden Investitionen in die Infrastruktur, Aufwertung
öffentlicher Plätze und die Förderung von Bildungsprogrammen
vorgenommen, um die Lebensqualität zu verbessern.

Das Anliegen, verwahrloste Orte wiederzubeleben, geht Hand in
Hand mit dem Wunsch, das Sicherheitsgefühl der Bürger zu
erhöhen. Statistiken aus dem Jahr 2022 zeigen, dass das
Sicherheitsgefühl in städtischen Wohngebieten, die stark unter
Vandalismus und Delikten leiden, erheblich beeinträchtigt ist,
was direkte Auswirkungen auf die Gemeindepolitik hat. Eine
Verbesserung des öffentlichen Raumes könnte dazu beitragen,
die Attraktivität Mannheims zu steigern und damit auch die
Ansiedlung neuer Unternehmen und Bewohner zu fördern.

Aktuelle Entwicklungen in Mannheim

Die Stadt Mannheim hat in den letzten Jahren mehrere Projekte
ins Leben gerufen, um das Stadtbild und die Lebensqualität zu
verbessern. Eines der hervorgehobenen Projekte ist die
Umgestaltung öffentlicher Plätze, die nicht nur der Ästhetik
dienen, sondern auch funktionale Aspekte wie mehr Grünflächen
und Treffpunkte berücksichtigen. Dies ist Teil einer
umfassenderen Strategie zur Förderung von Nachhaltigkeit und
städtischer Lebensqualität.

Die Innenstadt hat in den letzten Jahren von einer Reihe neuer



kultureller Initiativen profitiert, die darauf abzielen, das
Interesse an Mannheim zu steigern. Dazu gehören
Kunstausstellungen, Festivals und gemeinschaftliche
Veranstaltungen, die dazu beitragen, die Bindung der Bürger zur
Stadt zu stärken und ein positives Bild von Mannheim zu
fördern, trotz der bestehenden Herausforderungen.

Der Prozess der Stadtentwicklung bleibt eine langfristige
Herausforderung, und es wird erwartet, dass die
Stadtverwaltung weiterhin in die Verbesserung des Stadtbildes
investiert. Informationen zu den Stadtentwicklungsprojekten und
deren Fortschritt sind auf der offiziellen Webseite der Stadt
Mannheim verfügbar (mannheim.de).
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